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fchliefslich durch eine gut paffende runde Holzfcheibe ausgefüllt wird . Damit fich der
Holzbelag nicht werfe , tränke man ihn vor dem Verlegen mehrere Male mit Leinöl .

Steht kein geeignetes Material für Blockftufen , flehen indefs Steinplatten zur
Verfügung , .fo laffen fich auch diefe zum Treppenbau verwenden . Es kann dies
entweder nach Fig . 128 bei a , alfo mit Durchficht , gefchehen , oder man legt zwifchen
die Platten Backfteinfchichten (Fig . 128 bei c) , bezw . Haufteinftreifen (Fig . 128 bei ff) .

Bisweilen ift man genöthigt , für die Stufen weichen Sandflein anzuwenden ,
der fich bald austritt ; das Ausfehen einer folchen ausgetretenen Treppe ift unfchön ,
das Begehen derfelben unter Umftänden gefährlich . Ausbefferungen befonders
fchlechter Stellen find zwar ziemlich leicht auszuführen , haben aber ihre Grenzen ,
über welche hinaus fie nicht ohne bedenkliche Schädigung an der Fettigkeit der
Stufen angewendet werden dürfen ; auch gewinnt das Ausfehen dadurch nicht . Viel
begangene Sandfteintreppen verfieht man defshalb mit einem Belag aus Schiefer¬
platten , in neuerer Zeit auch aus gerieften Thonfliefen .

Verwendet man letztere , fo beftimme man die Stufenbreite nach den Ab -
meffungen der zur Verfügung flehenden Fliefen . Diefelben werden mit einer fchwachen
Cementfuge verlegt und ihre Vorderkante zweckmäfsiger Weife durch ein Flacheifen
vor Befchädigungen gefchützt 2 7).

Die Stufen einer fteinernen Treppe find entweder an beiden Enden unterflützt ,
oder fie find blofs mit dem einen Ende eingemauert , fo dafs auch hier unterftützte
und frei tragende Treppen getrennt zu befprechen fein werden ; gefondert davon
follen die fteinernen Wendeltreppen behandelt werden .

1 ) Unterftützte Haufteintreppen .
Die Unterftütznng der Stufen kann im Wefentlichen in dreifacher Weife ge¬

fchehen : durch Mauerwerk , durch fteinerne Wangen und durch eiferne Träger .

a ) Unterftützung durch Mauerwerk .
Mauerwerk kann für die Unterftützung von fteinernen Treppen in mehrfacher

Anordnung zur Anwendung kommen .
a) Man untermauert jeden der beiden

Stufenköpfe , wie dies Fig . 129 für eine Keller¬
treppe (in ifometrifcher Darftellung ) zeigt .
Auch bei der Treppe in Fig . 13 2 2 s) find die
Stufen an den freien Enden untermauert .

b) Man erfetzt diefe Untermauerung durch
ausgekragte Rollfchichten (Fig . 130) oder durch
Confolen.

K\ \ \ \ \Fig . 130.
Fig . I

27) Näheres hierüber in : Baugwks .-Ztg . 1888, S . 522 .
2S) Facf .-Repr , nach : Moniteur des arch . 1876, PL 50.
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Fig . 132 .

*
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Treppe in einem Haufe der Rue St -Marc zu Paris 2S) .

'hä n . Gr.

c) Man mauert die Stufen an beiden Enden in diejenigen Wände ein, welche den
betreffenden Treppenlauf an beiden Seiten begrenzen (Fig . 131 ) ; die Tiefe der
Einmauerung beträgt 8 bis 12 cm .

In Fig . 133 ift die einfachfte Anordnung einer derartigen Treppe dargeftellt ;
die beiden Treppenläufe find durch eine fog . Zungenmauer getrennt , in welcher die

äufseren Stufenköpfe lagern . Wird die
Fig . 133 . Zungenmauer aus Ziegeln hergeftellt , fo ge -

j nügt meift 1 Stein Stärke ; in Bruchftein
i _ ausgeführte Zungenmauern müffen ftärker ,

Fig . 134 -
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folche in Häuflein können fchwächer
bemeffen werden . Die den Treppen -
abfatz bildende Platte (Podeftplatte )
erhält die Stärke der Stufen und
wird , wo dies erreichbar , aus einem
Stück angefertigt ; im anderen Falle
wird fie aus zwei überfalzten Stücken
zufammengefetzt ; mitunter ordnet man
auch noch ein Mittelflück an . In
beiden Fällen mufs von der Stirn der
Zungenmauer nach der derfelben
gegenüber liegenden Umfaffungs-

Fig . 135 -
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mauer ein ftützender Gurtbogen ge-
fpannt werden .

Nach Fig . 134 ift der Treppen -
abfatz anders geftaltet . Hier ift der-
felbe in zwei Felder getheilt ; die ge¬
falzten Rahmen haben die Stärke der
Stufen und tragen die Füllungsplatten .
Die Rahmen lind theils ihrer ganzen
Länge nach , theils an den Enden
durch die Mauern ausreichend
unterftützt .

29) Facf .-Repr . nach : Bayaerts , H . Travanx
d 'architecture etc . BrülTel . PI . 12.
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Falls nur dünne Platten zur Verwendung kommen können , läfft fich der
Treppenabfatz mit Hilfe zweier Kreuzgewölbe unterwölben . Ein folcher Fall ift in
Fig . 135 zur Darftellung gelangt .

Fig . 140.

Vio n . Gr .

30) Facf .-Repr . nach : Encyclopedie <Varch . 1874 , PI . 190 u. 236 .
3]) Facf .-Repr . nach ebendaf . 1878, PI . 534 .

Handbuch der Architektur . III . 3, b . 4



28.
Mauerbogen .

So

Die Zungenmauer ift bisweilen mit Durchbrechungen verfehen (Fig . 136 2 9) .
Bei drei - und mehrläufigen Treppen genügt in der Regel eine folche Zungen¬

mauer nicht ; vielmehr ift jedem Treppenlauf entfprechend eine fog . Wangenmauer
zu errichten .

Fig . 141 .

Treppe im alten Jefuiten -Collegium zu Reims 32) .
Vl50 Gr .

b) An Stelle der Zungen - und Wangenmauern laffen fich auch Freiftützen mit
dazwifchen gefpannten Mauerbogen anordnen , durch welche dem einen Ende der
Stufen eine genügende Unterftützung gewährt wird ; es empfiehlt fich eine folche An¬
ordnung befonders dann , wenn durch die vollen Zungen - , bezw . Wangenmauern die
Treppe beengt oder verdunkelt werden würde .

32) Facf .-Repr . nach ; Moniteur des arch . 1857, PI . 514 .
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Die Mauerbogen find entweder nach dem Halbkreis , bezw , dem Stichbogen
geformt (Fig . 137 u . 139 30) , oder fie find noch häufiger in Geftalt einhüftiger Bogen
ausgeführt (Fig . 140 u . 141 82).

e) In dazu geeigneten Fällen kann man auch einen ganzen Treppenlauf durch
ein einhüftiges Gewölbe unterftützen (Fig . 137 31

) . In früherer Zeit hat man viel¬
fach die ganze Treppe u 'nterwölbt , ein Verfahren , welches gegenwärtig feltener
zur Ausführung kommt . Namentlich im Wohnhausbau würden folche Anlagen aufser-
gewöhnliche Wandftärken bedingen und die Baukoften wefentlich vermehren .

Zur Unterwölbung der Stufen laffen fich fall fämmtliche Gewölbearten ver¬
wenden 33) . Zumeift befteht die Unterwölbung aus böhmifchen oder preufsifchen
Kappen . Vielfach findet auch , insbefondere bei Treppen im gothifchen Stil , das
auffteigende Kreuzgewölbe Anwendung . Da fich bei demfelben der Gewölbefchub
in diagonaler Richtung fortpflanzt , fo kann die Stärke der Widerlagsmauern eine ver-
hältnifsmäfsig geringe fein.

Wie eine derartige Unterwölbung im Einzelnen gefhaltet und conftruirt werden
kann , wird noch bei den Backfteintreppen (unter b) gezeigt werden .

ß) Unterftützung durch Wangen .
Ein von den im Vorftehenden vorgeführten Unterftützungsweifen abweichendes

Verfahren befteht darin , dafs man fteinerne Wangen oder Zargen anordnet , diefe
mit ihren freien Enden auf Untermauerungen oder Freiftiitzen aufruhen läfft und die
Stufenenden in den Wangen lagert . Die Stufen werden dabei in der durch Fig . 143
dargeftellten Weife verfalzt ; das wagrechte Uebereinandergreifen der Stufen gefchieht

in einer Breite von
Flgi I42 , 2,o bis 2,5 cm ; die

Anordnung der fchrä-
gen Stofsfläche rich¬
tet fich nach der
Tritthöhe und wird

- meift zu etwa 1/3 der
y ' ~ =r= Steigung angenom¬

men . Die Breite der
Zargen beträgt 15 bis 20 cm ; ihre Höhe ,
lothrecht gemeffen , mufs der 2- bis 2 ^2 -fachen
Steigung gleich fein.

Bei zweiläufigen , geradlinig umgebro¬
chenen Treppen können die beiden Zargen
entweder neben einander oder über einander
liegen ; im letzteren Falle nehmen fie im
Treppenhaufe einen geringeren Raum ein.
Fig . 142 zeigt diefe Anordnung ; die Zarge
des unterften Treppenlaufes ift mit ihrem
unteren Ende auf ein folides Fundament ge¬
lagert , und mit ihrem oberen Ende ruht fie
auf der Freiftütze P ; an diefer Stelle ift nun-

^ 30 n . Gr .

Fig . 143 .

29 .
Gewölbe .

30-
Wangen

für

geradläufige
Treppen .

33) Ueber die Geftaltung folcher Gewölbe liehe Theil III , Bd . 2, Heft 3 (Abth . III , B , Kap . 9) diefes »Handbuches «.
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3**
Wangen

für
gewundene

Treppen .

mehr die Zarge des näclrft folgenden Treppenlaufes gefetzt und mit der erftgedachten

eiferne Dollen verbunden .Zarge durch
. Die in Rede flehende An¬

ordnung läfft fich auch , wie Fig . 144
zeigt , auf gewundene Treppen
ohne Ruheplatz anwenden ; in
der 34) dargeftellten Anlage liegen
die Zargen neben einander .

Eine derartige Treppe beanfprucht

naturgemäfs im Grundrifs einen geringeren

Raum , als eine mit Abfätzen verfebene

(Podeft -) Treppe ; fie ift aber fchon defs -

halb weniger bequem , weil fie fich aus

Stufen verfchiedener GrÖfse zufammenfetzt .

Befonders unbequem würde die Treppe aber

dann werden , wenn man erft von der

Linie m m an diefelbe als eine gewundene

Treppe conflruiren würde ; in folchem Falle

müfften die Stufen nach dem Mittelpunkt
der Pfeilerabrundung b gerichtet werden .

Fig . 145 erläutert das Verfahren , die Stufen

zu »ziehen « , d . h . fie fo anzulegen , dafs

man dieselben in der Mitte möglichft bequem

begehen kann . Nachdem die Stufen auf

der mittleren Steigungslinie eingetheilt
worden find , werden nahe dem Antritt und

dem Austritt einige gerade Stufen angenom¬
men und diefen die fchräg liegenden an¬

gefügt . Hierauf wird aus dem Grundrifs in

Fig . 144 die Länge ab aufgetragen , und

zwar derart , dafs der Quadrant der Pfeiler¬

abrundung abgewickelt gedacht ift . Man

trage fodann auf die in b errichtete Loth -

rechte die 13 1/2 Steigungen der links -

feitigen Grundrifshälfte auf , alfo fo viel ,
wie vom Antritt bis zur Mittellinie b d vor¬

handen find . Werden mm von diefen Theil -

punkten wagrechte Linien und von den

Punkten 1 bis 4 , welche den als gerade

angenommenen Stufen entfprechen , auf a b

Lothrechte gezogen , fo gelangt man beim

Punkt d . i . beim Endpunkt der geraden

Steigungslinie , der Tangente an die Kanten

der geraden Stufen an . Zur Erlangung
eines ftetigen Ueberganges aus der geraden

Steigungslinie in die gekrümmte und zur

Bildung einer ftetigen Curve für die obere

Zargenfläche werden die Punkte f und c
durch eine Gerade verbunden . Die Linie f c
ift dann die Sehne eines Bogens , deffen zu¬

gehörigen Kreismittelpunkt man dadurch findet ,
der geraden Steigungslinie Senkrechte errichtet .

Fig . 144 -

Fig . 145 .

9 10111313

dafs man im Mittelpunkt der Sehne und am Endpunkt f
Nachdem der Bogen f c gefchlagen und die früher wag -

34) Nach : Breymann , H . Allgemeine Baukonftruktions -Lehre . Theil T. 4 . Aufh Stuttgart 1868. S . 185.
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Fig . 146 . recht gezogenen Linien bis zu demfelben
verlängert worden find , wird die Breite
der fich verjüngenden Stufen in der wag¬
rechten Projection 4—3 , 3 —6 , 6 — 7 etc.
gefunden . Nachdem letztere Abmeffungen
bei der inneren Wange verzeichnet find,
verbindet man die Punkte mit den ent-
fprechenden Punkten der Mittellinie und
erhält hierdurch die Richtung der Stufen.

Die Stufen werden nicht
feiten in die Zargen eingelaffen
(Fig . 146) ; dabei macht man die
Zargen unten breiter , wie oben ,
um den Stufen ein gröfseres Auf¬
lager zu geben . Man erzielt
letzteren Vortheil , ohne die nutz¬

bare Breite der Treppe zu verringern .
Am vortheilhafteften ift es , wenn jede Zarge aus einem einzigen Stück befteht ;

mufs man fie aus mehreren Stücken zufammenftofsen , fo kann dies nach Fig . 146
gefchehen ; man achte hierbei darauf , dafs der Stofs je zweier Wangenftücke auf eine

Trittftufe treffe . Bisweilen hat man fie aus verhältnifs -
mäfsig vielen und kleinen Stücken zufammengefetzt ,
wobei fie alsdann nach Art der Wölbfteine geformt und zu
einer Art Mauerbogen zufammengefügt werden (Fig . 147 ) .

An der den Treppenantritt bildenden und einigen
der noch folgenden Stufen läfft man die Zarge häufig
im Grundrifs nicht geradlinig auslaufen , fondern krümmt
fie hornartig nach aufsen oder geftaltet fie fogar in
Volutenform (Fig . 132 , S . 45) .

Fig . 147 .

32-
Ein 2elheiten .

•f) Unterflützung durch eiferne Träger .
Man kann die fteinernen Wangen durch eiferne Träger erfetzen , welche unter - 33 .

halb der Stufen angeordnet werden , und gelangt dadurch zu einer Conftruction , hängen
welche in der Regel billiger ift , als diejenige mit fteinernen Wangen .

Die unterftützenden eifernen Träger , die in der Regel gleichfalls Wangen ge-

Fig . 148 S5) .
Fig . 149 3S) .

0 OOP o 0

1'30 n . Gr .

35) Nach : Scharowsky , C . Mufterbuch für Eifen -Conftructionen . Theil I . Leipzig u . Berlin 1S88. S . 143.



54

Fig . 150 35) .

I

heifsen werden , find meift I -förmige Walzbalken (Fig . 148 3 5) ; nur bei fchwer lallen¬

den (fehr langen und fehr breiten ) Treppenläufen werden fie als Gitterträger con-

ftruirt (Fig . 149 35) .
Liegt ein Treppenlauf völlig frei , fo ift an beiden freien Enden der Stufen eine

folche Wange anzubringen ; fchliefst fich hingegen der Treppenlauf an der einen

Seite an die Treppenhausmauer an , fo kann man jede Stufe mit dem einen Ende

in letzterer , mit dem anderen (freien) Ende auf der eifernen Wange lagern . Ift es

indefs nicht ftatthaft oder nicht angezeigt ,
die Stufen durch die Treppenhausmauer zu
unterftützen , fo wird auch längs diefer ein
eiferner Träger zu verlegen fein , fo dafs
neben der äufseren Wange noch die Wand¬

wange vorhanden ift .
Bei folcher Unterftützung der Stufen

erhalten diefelben den gleichen Querfchnitt ,
wie für frei tragende Treppen mit fteinernen
Wangen (fiehe Fig . 120 , S . 42) .

Ift die Breite des Treppenlaufes eine
fehr bedeutende oder ift das zu den Stufen verwendete Steinmaterial fo wenig feit ,
dafs es fich auf nur verhältnifsmäfsig geringe Länge frei trägt , fo mufs man für
weitere Unterftützung der Stufen Sorge tragen ; dies kann in verfchiedener Weife

gefchehen :
a) Man ordnet auch im mittleren Theile des Treppenlaufes eiferne , zu den

Wangen parallele Träger an , fo dafs noch Zwifchenwangen hinzutreten .
b) Man unterftützt jede Stufe

auf ihre ganze Länge durch ein Fig. 151 36) .

Z-Eifen . Das letztere wird auf eifernen
Stufendreiecken , die auf die Wangen
gefetzt find , gelagert und befeftigt
(Fig . 150 36).

c) Man ordnet Confolen an,
welche in den Umfaffungsmauern
des Treppenhaufes verankert find
(Fig . 151 8 «),

Die unter et und f) erwähnten
Anordnungen find auch dann zu em¬
pfehlen , wenn man längere Stufen
aus zwei oder noch mehreren Stücken
zufammenfetzt .

Die Wangen des unterften
Treppenlaufes müffen an ihren Fufs-
enden gegen Verfchieben ausreichend
gefichert fein ; es gefchieht dies durch
folide Untermauerung und Verankerung mit dem Grundmauerwerk in einer Weife,,
wie dies noch bei den fchmiedeeifernen Treppen (in Kap . 4 , unter b , 1 ) gezeigt

Ccirre*

^75, bezw . ^30 n . Gr .

Facf .-Repr . nach : Nouv . annales de la cotifi . 1887, PI . 39—40.
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werden wird . Die Fufsenden der anderen Treppenläufe , fo wie die oberen Endi¬
gungen derfelben werden an die Conftruction der Treppenabfätze angefchloffen .

Letztere kann in verfchiedener Weife bewirkt werden :
Ct) Haben die Ruheplätze einer Treppe eine gröfsere Länge (im Verhältnifs

zur Breite ) , wie dies z . B . bei geradlinig umgebrochenen , bei dreiläufigen etc . Treppender Fall ilt , fo ordnet man am einfachften und zweckmäfsigften an der Vorderkante
jedes Ruheplatzes einen eifernen Träger , den fog . Podeftträger an , mit welchem die
Wangen der anftofsenden Treppenläufe durch Winkellafchen verbunden find.

Hat man Steinplatten von genügender Breite und Fettigkeit zur Verfügung , fo
lagert man diefelben einerfeits auf dem Podeftträger und andererfeits in der gegen¬über liegenden Treppenhausmauer . Sonft legt man fenkrecht zur Richtung des
Podeftträgers Querträger in erforderlicher Zahl , verbindet letztere mit erfterem durch
Winkellafchen und lagert fie mit den anderen Enden in der Treppenhausmauer
(Fig . 148 u . 149 ) .

Als Podeftträger verwendet man am beften einfache I -Eifen . Bei grofser Länge
derfelben unterftützt man fie durch Säulen ; ift letzteres nicht möglich und reichen
die ftärkften I -Profile nicht mehr aus , fo legt man entweder zwei I -Eifen neben
einander , oder man ordnet einen Blechträger , erforderlichenfalls einen kaftenförmig
geftalteten Blechträger , oder einen Gitterträger an . Für die an den Podeftträger fich
anfchliefsenden Querträger genügen oft T-Eifen ; unter allen Umftänden wird man mit
E- oder I -Eifen ausreichen.

Sollen die Ruheplätze nicht aus Steinplatten gebildet werden , fondern in
anderer , bereits vorgeführter Weife , fo läfft fich die eben befchriebene eiferne Unter -
conftruction für den betreffenden Fall leicht abändern . Auch eine Unterwölbung
des Ruheplatzes ift ftatthaft , da der im Querfchnitt I -förmig geftaltete Podeftträger
für das Gewölbe ein fehr geeignetes Widerlager abgiebt .

Bei fehr grofser freier Länge der Podeftträger ift deren Belaftung nicht feiten
eine fehr bedeutende ; man verabfäume defshalb niemals , in diefem und in allen ver¬
wandten Fällen die betreffenden Auflagerdrücke zu ermitteln und für folide Auf¬
lagerung folcher Träger Sorge zu tragen . (Siehe hierüber Theil III , Band 1 , Abth . I ,
Abfchn . 3 , Kap . 7 , c : Auflager der Träger .)

b) Nicht immer kann man quer durch das Treppenhaus einen durchgehenden
Podeftträger legen , fei es, dafs die Grundrifsform der Treppe dies nicht zuläfft , fei
es , dafs das Treppenhaus zu breit ift und die Unterftützung des Podeftträgers nur
mit grofsen Koften möglich ift . In folchen Fällen kann man , um eine geficherte
Unterconftruction der Treppenabfätze zu erzielen , geknickte Treppenwangen in An¬
wendung bringen , deren fchräger Theil den Treppenlauf , deren wagrechter Theil

den Treppenabfatz unterftützt (Fig . 149
u . 152 ®5) . Beftehen die Wangen aus
verhältnifsmäfsig kleinen Profilen , fo
kann man die Knickung derfelben durch
Biegen der Walzeifen erreichen ; dies
gefchieht namentlich dann mit Vortheil ,
wenn die Wangen als Gitterträger aus¬
geführt find (Fig . 149) . Sonft ftofse
man an der Knickftelle die beiden nach
der Halbirungslinie des Knickwinkels

Fig . 152 35) .

o o Öl
000
000

34-
Treppen¬
abfätze .

täO n . Gr .
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35-
Berechnung .

zugefchnittenen Wangentheile ftumpf zufammen und verbinde fie durch kräftige
Lafchen mit einander . Auf die wagrechten Wangentheile können , wie unter a ,
Steinplatten gelegt , oder fie können zur anderweitigen Ausbildung des Treppen -

äbfatzes verwendet werden .
Die Berechnung der Wangen und der Podeftträger ift die gleiche , wie bei

anderen Trägerarten , fo dafs nur auf Theil I , Band I , zweite Hälfte (Abth . II,
Abfchn . 2 , Kap . 2 37) und Theil III , Band I

(Abth . I , Abfchn . 3 , Kap . 7 ) diefes » Hand¬
buches « verwiefen werden kann .

Beifpiel 1 . Die in Fig . 153 fkizzirte Treppe
foll durch eiferne Wangen , die nach Mafsgabe der dick

geftrichelten Linien angeordnet find , unterftützt werden .
Welche Abmeffungen find diefen Wangen und dem Podeft¬

träger zu geben , wenn das Eigengewicht der Treppe
zu 500 kg und die Verkehrslaft gleichfalls zu 500 für

1 qm Grundfläche angenommen werden kann ?
d) Für die Wangen des mittleren Treppen -

g
laufes beträgt die Belaftungsbreite nahezu — == 1,5 m ;

Z
fonach wird 1 lauf. Meter der Wange mit 1,5 (500 -f - 500)
= 1500 kg und 1 lauf. Centimeter derfelben mit 15 belaftet .

Das gröfste Angriffsmoment beträgt nach Gleichung 159 a in Theil I , Band 1 , zweite Hälfte (S . 323)
diefes »Handbuches « 38)

Fig - 1 53 -

worin p die Belaftung des Trägers für die Längeneinheit und l die Stützweite bezeichnen . Für die frag¬
liche Wange wird

M = —
5 ’ 30°

*

2
= 168750 cmkg.

Nach Gleichung 36 (S . 262 39) im gleichen Halbbande diefes »Handbuches « ift der Querfchnitt der

Wange fo zu beftimmen , dafs
m _ y
K a

wird , wobei y das Trägheitsmoment des Querfchnittes , a den Abftand der gefpannteften Fafer von der
neutralen Axe (Nulllinie) , IC die gröfste zuläffige Beanfpruchung des Schmiedeeifens auf Druck bezeichnen

yund der Quotient - diejenige GrÖfse darftellt , die man das Widerftandsmoment zu nennen pflegt . Nimmt
a

man JC = 850 kg für 1 <rm an , fo wird
M 168750
K ~~

850
198 ,

fo dafs das I -Eifen Nr . 20 der »Deutfchen Normal -Profile « (mit einem Widerftandsmoment von 216) für
die beiden Wangen des mittleren Treppenarmes zu wählen -wäre 40) .

Würde der mittlere Treppenarm aufser den zwei äufseren Wangen auch noch eine Zwifchenwange
erhalten , fo wäre für letztere die Belaftungsbreite annähernd 1,5 m und für die beiden erfteren je 0,75 m ;
hiernach würde für die Zwifchenwange wieder das Normal -Profil Nr . 20 für I -Eifen und für die beiden
äufseren Wangen , wenn man die vorftehende Berechnung für die Belaftungsbreite von 0,75 m wiederholt ,
das I -Eifen-Profil Nr . 16 zu wählen fein . Sollten die drei Wangen durchweg gleich hoch fein , fo müffte
man für die Zwifchenwange zwei I -Eifen Nr . 16 verwenden .

37) 2. Aufl . : Abfchn . 3, Kap . 2.
38) 2. Aufl . : Gleichung 171 (S . 131).

2. Aufl . : Gleichung 44 (S . 65) .
40) Streng genommen ergiebt fleh auf diefe Weife der lothrechte Querfchnitt der Wangen und nicht der fenkrecht

zur Steigungslinie derfelben geführte .
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B) Die Wangen , welche die feitlichen Läufe unterstützen , haben eine Belaftungsbreite von an¬
nähernd 1 m , fo dafs 1 lauf. Meter derfelben 1 (500 - f- 500) = 1000 kg und 1 lauf. Centimeter 10 zu
tragen hat . Nach Früherem ift das grofste Moment

M = 10 ' 3°° 2
- = 112500 cmkgr

o
und

M
~
K

112500
850

= 132 ;

Fig . 154 -

fonach wird das Normal -Profil Nr . 17 für I -Eifen (mit einem Widerftandsmoment von 139) zu wählen fein40) .
c) Der Podeftträger vrird einerfeits durch den Treppenabfatz belaftet ; dies ift eine gleichförmig

vertheilte Lalt ; die Belaftungsbreite beträgt 1 nij fonach die Belaftung für 1 lauf . Meter 1 (500 -f - 500)
= 1000 kg und für 1 lauf. Centimeter 10 kg. Anderer¬
seits wird der Podeftträger durch die Einzellaften bean -
fprucht , welche durch die an demfelben befeftigten
Wangen hervorgebracht werden ; die beiden Wangen des
mittleren Treppenlaufes übertragen je 1,5 . 1,5 (500 500)
= 2250 kg und die Wangen der feitlichen Treppenläufe

! je 1 . 1,5 (500 + 500) = 1500 kg . Die Laftenvertheilung
für den Podeftträger geftaltet fich, wie Fig . 154 zeigt .

Die Auflagerdrücke £>o und £>1 ergeben fich zu
740

2

Kilo gr

■Df) = 10 + 1500 + 2250 = 7450 kg .

Das gröfste Biegungsmoment tritt , weil der Träger völlig fymmetrifch belaftet ift , in der Mitte auf,
und es beftimmt fielt daffelbe nach Art . 363 in Theil I , Band 1 , zweite Hälfte (S . 325 41) diefes »Hand¬
buches « zu

770M = 7450 . -

Sonach wird

370 • 10 . 185 — 2250 . 150 - 1500 . 170 = 1 591 250 emkg ,

M = 1 600 000 cmkg •

1600000M
850

= 1882 ;

es hätte daher das Normal -I -Eifen Nr . 45 (mit einem Widerftandsmoment von 2054) zur Verwendung zu
kommen .

Annähernd liefsen fich die Querfchnittsabmeffungen des Podeftträgers auch in der Weife ermitteln ,
dafs man die von den Wangen ausgeübten Einzeldrucke durch eine gleichförmig vertheilte Laft erfetzen
würde . Alsdann würde fich die Belaftungsbreite mit 1 -f 1,5 = 2,5 111beziffern , daher die Belaftung ftir
1 lauf. Meter mit 2,5 (500 + 500) = 2500 k» und für 1 lauf. Centimeter mit 25 kg . Das gröfste Moment
wäre in diefem Falle , wenn man die Stützweite zu 770 ™ annimmt ,

ok 770 2
M = '

p = cc 1 850000 cmkg ,8
alfo gröfser , wie bei der vorhergehenden Berechnungsweife , fo dafs fich ein etwas gröfserer Querfchnitt
ergeben würde . Für manche Fälle wird daher diefes Annäherungsverfahren zuläffig fein , und zwar um fo
mehr , als das vorgeführte genauere Verfahren keine Rückficht auf die wagrechten Kräfte nimmt , welche
die - Wangen auf den Podeftträger ausüben ; diefelben wären nur dann Null , wenn der Fufs der Wangen
mit einem Gleitlager ausgerüftet fein würde.

Der Auflagerdruck betrug 7450kg ; kann 1 qcm Treppenhausmauerwerk mit 10 kg für 1 qcm bean-

fprucht werden , fo ift für jedes Trägerende eine Auflagerfläche von 745 clcm zu befchaffen.
Würde man in den Punkten m , m Freiftützen aufftellen , fo kann man den Podeftträger für die

Strecke m m annähernd als einen auf den Endftützen frei aufliegenden Balken berechnen , führt aber im

vorliegenden Falle die Stützweite mit nur 3 m ein . Alsdann ift

M =
25 ’ 300 2

- = 00 280000 cmkg
8

und ’ M 280000 QQA- = - = CO ooü >K 850
fo dafs alsdann das I -Eifen Nr . 24 (mit einem Widerftandsmoment von 357) mehr als genügen würde .

I
it
!»IbII
;1

I,

A

*0 2. Aufl . : Art . 155 (S . 134).



Beifpiel 2 . Die geradlinig umgebrochene Treppe in Fig . 155
foll in jedem der beiden Läufe 14 Stufen von 30 cm Auftritt erhalten ;
die Stufen find mit dem einen Ende in der Treppenhausmauer ge¬
lagert ; die freien Enden derfelben und die Ruheplätze ruhen auf den
durch die beiden dick geftrichelten Linien angedeuteten geknickten
Wangenträgern . Welche Abmeffungen find letzteren zu geben , wenn
Eigengewicht und Verkehrslaft wieder zu je 500kg , die Gefammtbelaftung
alfo zu 1000kg für lqm Grundfläche angenommen wird ?

Die wagrechte Länge jedes Treppenlaufes ift 14 • 0,3 = 4,2 In,
alfo die Stützweite j

"eder Wange 2 + 4,2 -j- 2 = 8,2 m . Die Belaftungs-
breite beträgt annähernd lm , fo dafs 1 lauf. Meter Wange mit
1 . 1000 = 1000 kg und 1 lauf. Centimeter derfelben mit 10 kg belaftet
ift. Unter Beibehaltung der Bezeichnungen und Vorausfetzungen des
vorhergehenden Beifpieles ift

10 (820) 2
M = : 00 840 000 cmkg ,

fonach

■. P

840000

aus den Normal -Profilen für
zu wählen .

850
I -Eifen

= 988 ;

wäre fonach Nr . 36 (mit einem Widerllandsmoment von 1098)

§) Geländer .

„ f - Die Geländer fteinerner Treppen werden entweder aus Häuflein oder aus
Steinerne .
Geländer . Metall hergeftellt . Steinerne Geländer werden als maflive Brüftung , als Füllungs¬

oder als Docken - (Balufter -) Geländer ausgeführt ; Einzelheiten hierüber find in

Fig . 156 .
a. b

Fig . 157 .

f: 1

Ö

Fig . 158 . Fig - 159 .

S»

r
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37-
Metall¬

geländer .

Theil III , Band 2 , Heft 2 (Abth . III , Abfchn . i , C , Kap : Brüftungen und Geländer ,
unter a) zu finden . Durch fteinerne Stufen und eben folclie Geländer kann man bei

einer Treppe den monumentalen Charakter in hohem Mafse erzielen ; bei reicherer

Ausftattung wird namentlich auch der an der unterften Antrittsftufe aufzuftellende

Geländerpfoften , der fog. Treppenanläufer , Antrittsftänder oder Antrittspfoften , Gegen -

ftand weiter gehender formaler Ausbildung und reicheren Schmuckes fein (Fig . 137 ,
S . 47) . Diefer Pforten kann auch als Poftament für eine Statue , für einen Licht¬

träger etc . ausgebildet werden (Fig . 160 42) .
Bei gebrochenen Treppen wird das Treppengeländer bisweilen auch an den

Brechpunkten durch kräftigere Poftamente etc . unterbrochen .
Die Metallgeländer können aus Gufs- , aus Schmiedeeifen , aus Bronze , aus Zink-

gufs (etc . angefertigt werden . Bezüglich derfelben gilt zunächft das für hölzerne

Treppen in Art . 21 (S . 39 ) Gefagte .

Fig . 161 43) . Fig . 162 44) .

!/l5 » • Gr .

»H

> 1ty - . .
» llJÜÜÜÜU.

Die Stützen der Füllungsgeländer , bezw . die Stäbe der Stabgeländer werden in
verfchiedener Weife befeftigt :

a ) fie werden in die Stufenftirnen eingelaffen und darin verbleit ;
fi) fie werden in die oberen Flächen der Wangen eingelaffen und darin mit Blei

vergoffen ;
c) fie werden feitlich , an den Stufenftirnen oder an den Wangen , mittels fog.

Krücken befeftigt (Fig . 157 ) ; letztere werden in den Stein eingelaffen und darin eingebleit .
Die ftärkeren und reicher ausgebildeten Geländerpfoften am Treppenanfang

werden entweder durch feitlich angebrachte und in die Antrittsftufe verbleite Bank¬
oder Winkeleifen befeftigt (Fig . 158 ) , oder fie werden auf einen eingebleiten Dorn
aufgefchraubt (Fig . 159) .

i2) Facf .-Repr . nach : Revue gen . de Varck . 1885, PI . 65.
*3) Facf .-Repr . nach : La conßruction moderne , Jahrg . 6, S . 52 , 53.
44) Facf .-Repr . nach : Revue gin . de Varck . 1885 , PI . 64 .
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38.
Allgemeines .

39 -
Gefchichtliches .

An der äufseren Treppenhausmauer wird wohl auch nur ein hölzerner Hand¬

läufer angeordnet , der in geeigneter Weife durch eiferne Haken etc . befeftigt wird ;

Fig . 161 43) u . 162 44) zeigen eine einfchlägige Conftruction .

Das Verwenden von Holzgeländern für fteinerne Treppen kommt nur fehr

feiten und dann auch nur auf Grund beftimmter vorliegender Verhältniffe vor

(Fig . 163 45) .

2 ) Frei tragende Haufteintreppen .

Bei den frei tragenden Steintreppen werden die Stufen mit dem einen Ende ein¬

gemauert , eingefpannt ; im Uebrigen ruht jede Stufe mit ihrer Unterkante auf die

ganze Länge auf der unmittelbar vorhergehenden auf und fchwebt mit dem anderen

Ende frei . Bei inneren Treppen find es die das

Treppenhaus umfchliefsenden Mauern , in welche

die Stufeii eingemauert werden ; bei äufseren

Treppen dient zu gleichem Zwecke die be¬

treffende Frontmauer des Gebäudes .
In Rtickficht auf die Art der Unterftützung

der einzelnen Stufen mufs für frei tragende Stein¬

treppen befonders gutes und tragfähiges Stein¬

material gewählt werden , und zwar um fo fefter ,
je gröfser die Breite der Treppe ift . Harter
Sandftein , Granit und Syenit find die für diefen
Zweck am häufigften verwendeten Bauftoffe.

Frei tragende Treppen wurden bereits vor dem

30-jährigen Kriege ausgeführt . Wir bewundern noch heute

die herrlichen Treppenausführungen Italiens in Verbindung
mit den grofsartigen Hof - und VeftibuJe-Anlagen , fo wie die

unübertroffenen Steinhauerarbeiten der deutfchen Renaiffance.

Auch in Deutfchland fmd die Treppenanlagen meift frei

tragende , wenn auch eine andere Conftruction derfelben . auf-

tritt . Mit dem 30-jährigen Kriege ging in Deutfchland die

alte Kunftfertigkeit verloren , während in Frankreich und in

der Schweiz ununterbrochen frei tragende Treppen zur Aus¬

führung gebracht wurden . Erft in den letzten vierziger

Jahren führten lieh die frei tragenden Treppen nach und

nach wieder ein , und die vielen Treppenbauten in privaten
und öffentlichen Gebäuden haben mit Recht das Vorurtheil

befeitigt , welches man gegen diefe Conftructionsweife hegte .
Die franzöfifchen Architekten Frangois Manfard

( 1598— 1666) und Jules Ffardouin Manfaod ( 1645—1708)
führten in den von ihnen gebauten Schlöffern frei tragende Treppen von grofsen Abmeffungen

aus. In Genf find die meiften Häufer des XVIII . Jahrliundertes mit frei tragenden Treppen ver¬

leben ; die Treppe des Haufes de Sauffure dafelbft ( 1707 von Blondei gebaut ) hat eine Breite von

l,8o m ■ Erwähnenswerth ift ferner eine Treppe , die fich durch eine vortreffliche Anlage und befondere

Kühnheit auszeichnet ; diefelbe befindet fich im Rathhaufe zu Neuchätel und ift aus hartem Kalkftein

conftruirt ; fie ift 2,60 m breit ; der lange gerade Lauf zählt 15 Stufen , deren jede 14,5 cm hoch und 35,0 cm

breit ift ; fie führt in einen grofsen Saal , wo mehrfach im Laufe des Jahres Wahlen oder Feftüchkeiten

ftattfinden ; bei folchen Gelegenheiten ift diefe Treppe , welche 1820 erbaut wurde und fich bis heute be¬

währt hat , immer mit Menfchen überfüllt .

i5 ) Facf .-Repr . nach ; Moniteur des arch . 1878, PL 60 .
46) Facf .-Repr . nach ; Deutfche Bauz . 1871 , S . 204 .

Fig . 164.

1t

Vom Tribunal de commerce zu Paris 46) .
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